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Z«r Wem Lage.
Borschlüge oder Angebote.

In Brüste! hat Deutschland eine Denkschrift über sein« Wirt¬
schaftslage vorgelegt und durch den ReichsbankpräfldentenHaven-
stein erläutern lasten. In Paris hat ' man daraufhin Unzufrieden¬
heit geäußert. Man Hab« Vorschläge erwartet; sie seien auSgeblie-
ben. Auch von deutscher Seite ist dieser Vorwurf gegen die Rcichs-
regterung gelegentlich wiederholt worden. Wenn Deutschland keine
Vorschläge mache, meinten die fremden und heimischen Tadler,
zwinge man die Verbandsmächte geradezu, einfach eine Summe zu
bestimmen und sich selbst die . Bürgschaften' zu verschaffen. Sollte
man auf Deutschlands begrenzte LeistungsfähigkeitRücksicht nehmen,
so müsse Deutschland selbst angeben, wie viel und wie cs das leisten
könne; und wenn seine Finanzen zerrüttet seien, so müsse eL eben den
Weg finden und zeigen, auf dem seine Arbeitslast unmittelbar, ohne
unerträgliche Belastung des Staates , nutzbar gemacht werden könne.
Nicht Geldzahlung sei das wesentliche dessen, was man draußen er¬
warte, sondern Teilnahme an dem gemeinsamen Aufbau, besonders
der zerstörten Provinzen Nordfrankretchs. — Ist es wirklich so?

Geht man den Aeußerungen, namentlich Frankreichs, auf de»
Grund, so findet man, daß sie von Vorschlägen sprechen und ein
Angebot meinen. Welches ist denn vom französischen Standpunkt
Msehen, die Lage? Seine zerstörten Gebiete hat Frankreich schon
heute zu mindestens Dreiviertel aufgebaut. Es braucht, um diese
Arbeit zu vollenden, weder Rat noch Hilfe von Deutschland. Was
Is will, ist Ersetzung der Kosten. Und sollten sich die französischen
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Sie EnimssW dm deuWu Rslrnigen.
Berlin , 28. Dez. Die Botschasterronjerenz hat durch eine

Note vom 17. November der deutschen Regieung mitgeteilt , daß
nach ihrer Auffassung die Entscheidung der interalliierten mili¬
tärischen Kontrollkommission in der Frage der Ausstattung der
deutschen Festungen mit Artillerie dem Buchstaben wie dem
Geiste der Artikel 162 bis 180 des Vertrags von Versailles ent- - Z
spreche, und daß sie diese Entscheidung nur bestätigen könne. M
Die Retchsregierung hat nun an die Votschafterkonferenz eine
Note richten lassen, worin sie mitteilt , daß sie nicht anzuer¬
kennen vermöge, daß die Entscheidung mit den Bestimmungen
des Friedensvertrages in Einklang steht. Zn der Begründung
dieses Standpunktes hebt die Note hervor:

Nach dem Vertrag soll Deutschland das System der Be¬
festigungswerke an seine Süd - u. Ostgrenze in dem Zustand vom
10. Zanuar 1920 und mit den Geschützen, die an diesem Tage
die Bestückung bildeten , behalten dürfen . Nach der Entscheidung
der Kontrollkommission seien aber von den 14 Festungen an
der Süd - und Ostgrenze Deutschlands 11 ihrer Geschütze beraubt
und damit tatsächlich aus der Reihe der Festungen gestrichen.
Von den übrigen drei festen Plätzen werde nur für Swine¬
münde die beantragte Zahl von Geschützen zugelassen. Für
Pillau werden statt 75 nur 35 Kanonen bewilligt und Königs¬
berg soll nur etwa 20 schwere Geschütze behalten . Die Ent¬
scheidung der Kontrollkommission verstößt auch gegen den Geist
des Vertrags , denn von dem System der Befestigungswerke, das
Deutschland noch zu seinem Schutze gegen einen bewaffneten
Einsall behalten sollte, bleibt darnach an der Südgenze nichts,
an der Ostgreiize nur «in gänzlich unzureichender Rest übrig.
Trotz eindringlicher Vorstellung hat sich die Votschafterkonferenz
der Entscheidung der Kontrollkommission angeschlossen und die
Kommission hat die Auslieferung der hiernach für überzählig
geltenden Geschütze verlangt . Der deutschen Regierung steht
kein Weg mehr zu Gebote, ihr Recht zur Geltung zu bringen.
Sie muß sich der Entscheidung der Alliierten beugen, legt aber
gegen die Verletzung des Vertrages nachdrücklichVerwahrung
ein.

Die Note weist dann auf die seit dem Beschluß der Bot¬
schafterkonferenzwesentlich veränderte Lage an der deutschen Ost¬
grenze hin und führt aus : Wenn die dort liegenden festen
Plätze sämtlich aller Verteidigungsmittel beraubt würden , so
fehle die letzte Möglichkeit, einem eindringenden Gegner Wider¬
stand zu leisten. Die deutsche Regierung bittet daher die alliier¬
ten Gegner, nicht darauf zu bestehen, daß Königsberg und
Küstrin , sowie die Feste Doyen, die als vorgeschobene Posten
dem ersten Ansturm des Gegners Stand zu halten haben wür¬
den, sofort entwaffnet werden. Sie bittet , ihr dafür bis zur
Klärung der Verhältnisse im Osten Aufschub zu gewähren . Die
Note teilt zum Schluß mit , daß die Befehle zur Ablieferung
und Zerstörung aller übrigen Geschütze, soweit sie von der Kon¬
trollkommission nicht genehmigt sind, am 16. und 20. Dezember
ergangen find.
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Mittwoch , den 29. Dezember 1S2V.

vir 6egen;8tre
aus wirtschaftlichem und politischem gebiete haben
im letzten̂ atzre eine Verschärfung erfahren, die
jecler Deuffckempft'ndende auf; liesste bedauern muß.
Und da; umsomehr, als draußen vor den grenren
unserer Vaterländer die Icinde nur aul den Augen¬
blick warten, wo sie dem ausgehungerten, surge-
raubten und suk; schwerste mißhandelten deutschen
Volke den gnadenstoß seiner gesamtstaatlichen
Dasein; geben können. Angesicht; dieser dauernd
drohenden gekshr ist er oberste Pflicht jede; Organ;
der Ocstentlichkeit, in unserem Volke das nationale
kmpfinden ru Heden, aber auch da; nationale
gewissen, d. h. da; Pflichtgefühl gegen da; Vater¬
land, ru schärten, gegenüber der öeobschtung
diese; obersten geböte; müssen alle einseitigen
Interessen politischer und wirtschaftlicher Art soweit
als möglich in den Hintergrund gedrängt werden.

Wenn da; „ kaltvrr Lsgvlatl" bei Verfolgung
diese; Ziele; auch hier und dort auf Schwierigkeiten
stößt, die au; der verschiedenartigen Zusammen¬
setzung seine; Leserkreise; erklärlich sind, so weiß
e; sich doch mit der großen Mehrrahl seiner Leser
ein; , wenn er seine bisher streng durchgeführte
«tUlrale Haltung auf innerpolitischem gebiete
deidedslt. und die politischen AurLisLiulttlebungen
den Partei-Zeitungen überläßt, lm lnteresse der
öeftiedigung de; gesamten Leserkreise; ist die
Schriftleitung aber stet; bemüht gewesen den Dsch-
rtchtendiensl de; Matter so ru gestalten, daß alle
billigen Ansprüche befriedigt werden konnten, veber
die wichtigsten Lagerftsgen unterrichten jeweils klare
und gediegene Leitautsätze, in der Sonnisgr-Deilsge,
die öeittäge von nur guten Schriftstellern bietet,
glauben wir, auch dem anspruchsvolleren literarischen
geschmack Rechnung tragen ru können, ebenso wie
durch die einander rwanglo; folgenden Lrrählungen
und Aomsne im haupldlatt. ln Zukunft soll der
unterhaltende Lei! such noch durch besondere Lei-
träge erster schwäbischer Schriftsteller und Dichter
über unsere engere und weiter« Heimat bereichert
«erden. Dem lokalen Lei! wird wie bisher sorg-
tältigste Aufmerksamkeit gewidmet werden, und
wir werden unsere Lemühungen, in den öerirk;-
orten Mitarbeiter ru gewinnen, denen wie uns die
OerNändigung rwilcfteu Ziaai und h »«d am
Herren liegt, nicht aufgeben. :: :: :: :: r: ::

So wird auch im «eue« Jahre die Haltung
unsere; Matte; von dem Lestreben geleitet sein,
den nationalen gedanken ru pflegen, und in steter
Verfolgung diese; Ziele; werden wir alle krlolg
versprnchenden versuche fördern, die eine KMdekUUg
Ser Klasse«- u«a Mr »lcftattr-6ege«sätre herbei-
rukübren geeignet sind. In diesem Zinne bitten wir
auch kernerhin um die wohlwollende Unterstützung
unserer öestredungen durch alle Levölkerungskreise
in Stadt und öerirk. :: :: :: :: :: :: ::

Verlag unä Schllttleitung
ilez„Laiwer ragvlatt"

Sachverständigen wirklich nicht Zutrauen, hinsichtlich der Zahlungsart
ihrerseits Vorschläge zu machen? Sie tun es nicht, weil sie wissen,
was wir uns ebenfalls sagen sollten: daß es im Ergebnis gar kein
beträchtlicher Unterschied ist, ob man die Gesamtheit dessen, was
Deutschland hergebrn soll, in Sachleistungen oder Geldleistungen
ausdrückt. Auf den Betrag kommt es an. Verpflichtet sich der Staat
auf eine Geldschuld, so kann er sie unter allen Umständen nur in
Gestalt von Waren entrichten; verpflichtet er sich auf die Leistungen
von Waren, so muß er diese Waren seinen Staatsangehörigen be¬
zahlen. Die Summe der Abgabe bleibt dieselbe. Frankreich will,
aus begreiflichem Grunde, daß Deutschland eine solche Summe
nenne, gleichviel ob sie in Milliarden oder in Leistungsangeboten
auSgcdrückt ist. Denn damit hätte Deutschland mindestens ein ge-

«e,u « »vr »t » : In der stad «mt«Lriigerl - yn Mk. tr .go vi« teI1I>hrNch. B»s«d»t », «vrei»
Mk. ILgo mit » «ftellgeld. — Schluß der « n,eifttnan „ avm, » Udr »aklliitlag «.

Misses Maß seiner Zahlungsfähigkeit zugegeben. Ein solches An¬
gebot herauszuholen, ist der Sinn d«S Verlangens nach »Vor¬
schlägen' .

Die nächste Sitzung des Dölkerbundsrats.
Genf, 26. Dez. (Priv .-Tel .) Wie auL Paris gemeldet wird, hat

der Rat des Völkerbundes den Vertreter Brasiliens da Cunha mit
der Einberufung und Leitung der nächsten Sitzung deL Völkcrbund-
ratcs beauftragt, die bekanntlich Anfang Februar in Genf statt-
findcn soll, um über die Ausfühmng der Beschlüsse der Genfer Ver¬
sammlung zu beraten. (Frf . Z .)

Wirtschaftskrise in Belgien.
Aus Brüssel kommen alarmierende Nachrichten über das

fast plötzliche Einsetzen einer ökonomischenKrise in Belgien , die
trotz aller Rcgierungsmaßnahmen mit jedem Tag größere
Fortschritte macht. Die Krise breitet sich hauptsächlich in den
industriellen Bezirken von Gent , Verniers , Antwerpen und im
Hennegau aus . In Gent sind dereits 10000 Weber ohne Ar¬
beit . Mehrere Stahlwerke find daran , ihren Betrieb auf einen
Monat stillzulegen. In Louillert wurden bereits zwei Hoch¬
öfen ausgeblasen.

Abbruch der russisch-polnischen Verhandlungen.
Paris , 28. Dez. Nach einer Meldung des „Exchange Tele¬

graph" sind die Verhandlungen zwischen der russischen und der
polnischen Delegation abgebrochen worden . Joffe habe erklärt,
daß die internationale Lage Rußlands jetzt so günstig sei, daß
die Klauseln des mit Polen abgeschlossenen Vertrags nicht mehr
den Charakter der Notwendigkeit hätten und daß Rußland ge¬
zwungen sei, die polnischen Kriegsgefangenen nicht in ihre
Heimat zuriickkehren zu lassen. Sie würden jetzt in Rußland
beschäftigt werden.

Die Vorgänge in Fiume.
Rom, W. Dez. Wie die Agencia Stefani mitteilt, entbehren

alle Gerüchte über nichtordnungsmäßigcs Verhalten der Regierungs¬
truppen vor Fiume jeder Grundlage. Die Truppen machen von den
Waffen nur im Falle der äußersten Rot Gebrauch. Die Aeußerun-
gen der Verwundeten gehen einstimmig dahin, daß die Regierungs¬
truppen die ihnen erteilten Befehle, Beschädigungen von Eigentum
und Personen soweit nur möglich zn vermeiden, aufs genaueste be¬
folgen. AuS der Lust gegriffen sind auch die von Fiume aus ver¬
breiteten Gerüchte, daß Abteilungen der Regierungstruppen gemeutert
hätten. Die Manneszucht der Regierungstruppen ist ausgezeichnet.

Rom, 28. Dez. (Agencia Stefani .) Heute Vormittag sind der
Leiter der nationalen Verteidigung von Fiume, Venturi, und der
Bürgermeister von Fiume in Abazzia mit dem General Ferraris zu¬
sammengetroffen. Da die beiden Delegierten der Regentschaft die
Verhandlungen eröffnen wollten, ohne sich über ihre Stellung zum
Vertrage von Rapallo zu erklären, brachte General Ferrario in
unzweifelhafter Weise zum Ausdruck, daß vollständige und rückhalt¬
lose Anerkennungdes Vertrages die unerläßliche Vorbedingung jeg¬
licher Unterhandlung sei. Die Delegierten waren anscheinend von der
Erheblichkeitdieser Frage überzeugt und erbaten die Anberauniung
eines neuen Zusammentreffens für den Nachmittag, um die Möglich¬
keit zu Beratungen in Fiume zu haben. Die von den Delegierten
erbeten« Unterbrechung wurde bewilligt

Rom, 27. Dez. Nach einer . Stefani ' -Meldung haben die Trup¬
pen vor Fiume bisher etwa SO Tote und 100 Verwundete gehabt.
Die Legionäre haben 4 Brücken auf der Seite von Recina ge¬
sprengt. In der Stadttatsitzung gab der Bürgermeister der besorgten
Stimmung der Bevölkerung infolge der Ereignisse bei Fiume Aus¬
druck und schlug vor, die Sitzung zum Zeichen der Trauer auf-
zuhebcn nd auf dem Kapitol eine Trauerfahne zu hissen. Sein
Ankag wurde unter lauten Kundgebungen aus der Versammlung
und von der Tribüne angenommen.

Triest, 27. Dez. Der Bürgermeister von Fiume hat den Befehls¬
haber der Division von Adbazia um eine Zusammenkunft ersucht,
welche auf den 26. vormittags festgesetzt worden ist. Hier find an
Leichtverwundeten5 Offiziere und 78 Soldaten, darunter ein Offi¬
zier und ein Soldat aus Fiume, angekommen.

Rom, 28. Dez. Die Zeitungen erfahren, daß Ministerpräsident
Giolitti Vertreter verschiedener Kammergruppen empfangen habe,
welche Auskünfte über die Ereignisse von Fiume erbeten hätten und
daß Giolitti die übertriebenen Gerüchte von Toten und Verwun¬
deten Lügen gestraft habe mit dem Hinzufügen, es sei der Befehl
erteilt worden, Blutvergießen möglichst zu vermeiden. Er bestritt
auch, daß Artillerie auf Privathäuscr geschossen habe und legte dar,
man müsse das Vorgehen gegen Fiume beschleunigen, um einem Ein¬
schreiten vom Ausland her zuvorzukommen. Die Abgeordneten er¬
klärten nach dieser Unterredung, sie hielte» das Verfahren der Re¬
gierung für gerechtfertigt.
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Ausland.
Das Befinden der Kaiserin.

Amsterdam , 29. Dez . Wie aus Haus Doorn über das Befinden
der Kaiserin mitgeteilt wird , traten in den letzten Tagen erneut
durch Herzkrämpfe hervorgerufene Anfälle und Atemnot von wech¬
selnder Stärke auf . Wenn auch die Kaiserin infolge ihrer zähen
Konstitution diese Anfälle bisher überwinden konnte, so wird doch die
Widerstandskraft , zumal bei der unzureichenden Nahmngsaufnahmc,
sichtlich geringer.

Deutschlands Haltung in der Tiroler Trage.
Rom , 25. Dez . Dw „Epoca " polemisiert von neuem gegen die

deutsche Regierung wegen der Erklärungen des Reichskanzlers , des
Ministers des Aeußern und des Abgeordneten Trimborn gegenüber
der Tiroler Abordnung . Das Blatt verlangt eine loyale Erklärung
der deutschen Regierung gegenüber Italien und findet die wieder¬
holte öffentliche Desavouierung des deutschen römischen Botschafters
wegen seiner Haltung in der Tiroler Frage unanständig . Es sei
dringend notwendig , daß die deutsche Vertretung in Rom das er¬
forderliche äußere Ansehen zur Erfüllung ihrer delikaten Aufgabe
besitze. Sollte Berlin Aenderungen oder eine Abberufung beabsich¬
tigen , so werde man den neuen Exponenten alldeutscher Ideen mit
größtem Mißtrauen aufnehmen . (Frkf . Z .)

Zum Anschluß Deutsch -Oestreichs an Deutschland.
'Rc .chSkaiH.cr ^ ehrendach sprach sich einem Vertreter des „Neuen

Wiener Tagblatts " gegenüber über den Anschluß Deutsch-Oester¬
reichs an Deutschland aus . Unsere eigenen Sorgen und Nöte haben
uns für die Leiden unserer österreichischen Stammesbrüder nicht un¬
empfindlich gemacht und gerade die letzten Berichte der maßgeben¬
den Persönlichkeiten in Oesterreich über die traurigen Verhältnisse,
unter denen der österreichische Staat zur Zeit sein Leben fortfristet,
haben uns mit aufrichtiger Teilnahme für unser Brudervolk erfüllt.
Sie wecken in uns den immer dringlicher werdenden Wunsch, daß
das österreichische Volk diese schwere Zeit bald überwunden haben
möge. In seiner heutigen Bedrängnis kann eS Zuversicht für die
nächste Zukunft aus der Tatsache schöpfen, daß wir nie aufhören
werden , uns mit den österreichischen Brüdern eins zu fühlen.

Ein Notschrei
der österreichischen Staatsangestellten.

Wien , 28. Dez. Wie die Korrespondenz Herzog n .etdet , hat
der Zentralverband der österreichischen Staatsangestelltenver¬
einigungen in seiner Sitzung vom 27. Dezember einstimmig be¬
schlossen, mit Rücksicht auf die bis auf äußerste gestiegene Not¬
lage der Staatsangestellten und insbesondere auf die geradezu
verheerende Wirkung der in der letzten Zeit in Oesterreich her¬
eingebrochenen zunehmenden Teuerungswelle an die österreichi¬
sche Sektion der Reparationskommission mit der dringenden
Forderung heranzutreten , hier raschesten » helfend einzugreifen.
In den Gründen wird u. a . auf die schlechte finanzielle Lage
des Staates hingewiesen , wobei betont wird , daß dem Hunger
der Staatsangestellten tatsächlich leere Kassen gegeniiberstehen
und daß die Gefahr bestehe , daß die Verwaltung des Staates
ohne Verschulden der Angestellten demnächst zusammenbrechen
müsse, was gleichbedeutend mit dem Ende dieses Staates sein
müßte . Die Staatsangestellten Oesterreichs wollen durch die¬
sen nicht gewöhnlichen Schritt die alliierten Mächte darauf auf¬
merksam machen , welche Gefahr nicht nur Oesterreich , sondern
auch bei besten Zusammenbruch den übrigen Staaten droht und
hoffen von der Einsicht der Vertreter der Ententemächte rascheste
Abhilfe.

Aebereinkommen zwischen Deutschland u. Holland.
Haag , 28. Dez . Heule hat im Ministerium für auswärtige An¬

gelegenheiten die Ratifikation des zwischen den Niederlanden und
Deutschland abgeschlossenen Abkommens betreffend die Gewährung
von Krediten und die Ausfuhr von .Kohle stattgefunden.

Der Kampf in Irland.
Dublin , 28. Dez . (Reuter .) Nach einer Mitteilung der Militär¬

behörden überraschten gestern früh Regierungstruppen eine große
Anzahl Personen bei einem Tanzvergnügen in der Nähe von Bruff
in ver Grafschaft Limmerick. Mehrere Teilnehmer waren bewaffnet
und empfingen die Truppen mit Schüssen . Ein Polizist wurde ge¬
lötet . Durch das Feuer der Truppen wurden fünf Angreifer ge¬
lötet . 136 Personen wurden verhaftet.

Kleine politische Nachrichten.
Prag , 28 . Dez. Die französische Regierung hat der tschecho¬

slowakischen Negierung mitgeteilt , daß sie den Chef der französischen
Militärmission in Prag und Chef des Generalstabs der tschechischeil
bewaffneten Macht , General Pelle , zum französischen Oberkommissar
in Konstantinopel zu ernennen beabsichtige. Infolgedessen werde
General Pelle am 1. Januar Prag verlassen.

Tours , 26. Dez . In der gestrigen Vormittagssitzung des soziali¬
stischen Parteitages sprach der Deputierte Blum für die rechtsstehen¬
den Sozialisten . Er erklärte, jetzt müsse man frei bekennen, ob man
die Dritte Internationale annehmcn könne oder nicht. Man solle,
bevor man sich trenne , sich das Wort geben, in Zukunft sich nicht wie
Feinde zu behandeln , sondern wie Freunde , die zwar augenblicklich
voneinander getrennt seien, die aber vielleicht eines Tages wieder
ein gemeinsames Heim miteinander gründen könnten . Nach Blum
sprach Rappapsrt für den Anschluß an Moskau.

Paris , 28 Dez . Nach einer Havas Meldung aus Konsianiinopel
rückt die zweite bolschewistische Armee gegen Georgien vor . An der
Grenze würden starke bolschewistische Streitkräfte zusammengezogen.

London , 28. Dez. Die Blätter dementieren die Pariser Meldung,
daß der König von England anfangs Januar Verdun besuchen
werde.

Moskau , 23 . Dez . Bei Eröffnung des 8. allrussischen Kon¬
gresses der Arbeiterräte sprach sich Kalinin in der Eröffnungs¬
ansprache über die internationale Lage Sowjetrußlands aus , die sich
durch die Siege so gebessert habe , daß die westeuropäischen Regie¬
rungen mit Rußland Beziehungen vuzukuüpfen suchen. Die innere
Lage habe sich ebenfalls gefestigt. Der Sowjetrcgierung ständen ge-

Amtttche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

bete. Erhöhung der Beiträge zur Invalidenversicherung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß mit Wirkung

vom 20. Dezember 1920 ab die Beiträge zur Invalidenversicherung
auf den doppelten Betrag festgesetzt sind.

Die Wochcnbeiträge berechnen sich demnach wie folgt:
Lohnklasse l bisher 0,90

. H . 1-
„ m . 1,10 .4L
„ kV . 1.20 ^L
. V . 1.40 .4L

jetzt IM
2,— .4L
2,20 .4L
2,40
2,80 „4L

Die Postämter verkaufen die Marken bis auf Weiteres zum dop¬
pelten Nennwert.

Die Zusatzmacken werden , wie bisher , zum einfachen Nennwert
abgegeben.

Ealw , den 27 . Dezember 1920.
Versicherungsamt : Bügel,  Amt, ».

wattige Aufgaben bevor . Die Wirtschaft des Landes müsse gehoben
werden . Gleichzeitig müßten die Interessen der Kleinbauernwirt¬
schaft gewahrt werden . Auf Vorschlag der kommunistischen Fraktio¬
nen wurde das Präsidium einstimmig gewählt . Der Kongreß be¬
schloß, einen Gruß an die Rote Armee , an das französische Pro¬
letariat nnd an die Sowjetrepubliken , die in der Räteföderation auf¬
gehen, zu schicken. Lenin erstattete darauf den Bericht über die inter¬
nationale Lage Sowjetrußlands . Er führte u . a. aus : Wir wissen
alle, daß die polnischen Gutsbesitzer und Kapitalisten unter dem
Drängen der Kapitalisten Westeuropas uns den Krieg aufgezwun¬
gen haben . Zur Zeit hat der Krieg sein Ende gefunden . Die
Zahl der Reiche, die mit uns Frieden geschloffen haben , wächst an¬
dauernd . Man kann sagen, daß der endgültige Frieden mit Polen
in der nächsten Zeit bestimmt abgeschlossen wird . Unsere zeitwei¬
ligen Niederlagen in, Kriege mit Polen rührten davon her , daß wir
gezwungen waren , gegen Wrangel zu kämpfen, der von Frankreich
anerkannt war und von den Westrcgtt " ugen unerhörte Unterstützun¬
gen erhielt . Wir können uns mit vollem Bewußtsein an das Werk
des wirtschaftlichen Aufbaues machen. Wir müssen jedoch immer
auf der Hut sein. Die Kriegsbereitschaft müssen wir auf jeden Fall
bewahren , um uns vor Ueberfallsmözlichkciten zu sichern. Wir
müssen die Kricgstüchtigkeit des Landes heben. Unsere Friedens-
bereitschast hat man früher als Schwäche ausgelegt.

Gegen die Belüftigung von Reisenden.
Die Eijenbahndirektion München schreibt : Das Verbot , in

den Eisenbahnzügen Gegenstände feilzubieten . Drucksachen zu
verbreiten , Schaustellungen und Vorträge abzuhalten , Geld
einzusammeln , wird in letzter Zeit häufig nicht beachtet . Zur
Hiutanhaltuug von Belästigungen der Reisenden ist dem Per¬
sonal eingeschärft worden , dem gerügten Unwesen mit allem
Nachdruck entgegenzuwirlen und Zuwiderhandelnde unnach-
sichtlich anzuzeigen . Eine Ausnahme darf auch nicht Personen
gegenüber gemacht werden , die sich als Kriegsbeschädigte aus¬
geben , um Beanstandungen seitens des Eisenbahupersonals zu
entgehen . Leider wird von den Vollzugsorganen die Ausübung
der Bahnpolizei nicht selten durch Einmischung unberufener
Elemente erschwert . Die Eisenbahndirektion richtet daher an
das einsichtige Reisepuolikum die Mahnung , die im Interesse
der Ordnung in den Zügen getroffenen Maßnahmen möglichst
zu unterstützen.
Peitschenhiebe und Zwangsarbeit

sür Schmutzspekulauten.
Die englischen Behörden gehen jetzt mit auer Strenge ge¬

gen die Verbreiter pornographischer (unsittlicher ) Schriften
vor . So wurden vor dem Londoner Gerichtshof zwei jüngere
Personen abgcnrteilt , die angeklagt waren , auf den Straßen
Schmutzkarten und Schriften verlaust zu haben . Beide wur¬
den zu der ungewöhnlichen Strafe von 25 Peitschenhieben und
9 Monaten Zwangsarbeit verurteilt . Der Richter Lawie be¬
dauerte bei der Verkündigung des Urteils , daß er die Bur¬
schen nicht noch härter bestrafen konnte. (Auch für Deutschland
nachahmenswert .)

ErnigkeiL unter den Indern.
Zur Aufrechteryattung ihrer Herrschaft Indien hat die

englische Politik Jahrhunderte hindurch die religiösen Gegensätze
zwischen Hindus und Mohammedanern in geschickter Weise aus¬
genutzt . Das ist jetzt nicht mehr möglich , denn das Bewußt¬
sein , daß beide einen gemeinsamen Feind haben , hat die Gegen¬
sätze Lberbrückt , und wie in Aegypten die christlichen Kopten
Sie islamitischen Freitagsgottsdienste besuchen (und umgekehrt ),
so sind in Indien heute Hindus und Mohammedaner ein Herz
und eine Seele . Das ist überzeugend dargetan worden bei den
Trauerfeierlichkeiten für den verstorbenen Hinduführer Bal
Eangadhar Tilak , denen mehr als eine halbe Million Menschen,
Hindus und Mohammedaner , beiwohnte . Sie fanden in Bom¬
bay am 1. August statt , dem Tage , an dem durch Beschluß des
indischen Nationalkongrcsses jede Zusammenarbeit mit der bri¬
tischen Verwaltung im ganzen Lande eingestellt wurde , unter
Boykott -Bewegung gegen alle englischen Waren , Einstellung
der Tätigkeit aller Rechtsvertreter , Weigerung , sich für die indi¬
sche Armee anwcrbcn zu lassen , Verweigerung der Steuerzahlung
und Rückgabe aller britischen Auszeichnungen und Ehrentitel.
Tilak hätte , da er zur Brahmanenkaste gehört hatte , nur von
Brahmanen zum Verbrennungsplatze getragen werden dürfen.
Ueber diese durch Jahrtausende geheiligte Anschauung setzten
sich die Führer der beiden Religionen hinweg ; der Leiche des
toten Führers wurde sowohl von Hindus wie von Anhängern
des Islams die letzte Ehre erwiesen . Eine einzigartige Tat¬
sache in der Geschichte der starrgläubigen indischen Völler , die
mehr als Worte beweist , daß für den Briten die Zeiten dahin
sind , wo er ein gewaltiges Land nach dem altrömijchen Grund¬
sätze; Teileundherrs 'che!  unterjocht halten kann.

Deutschland.
Ententeno e über die Polizeiwehren.

Berlin , 28 . Dez . Die interalliierte mittlariiche xontrokl»
kommission hat unter dem 23. Dezember eine Note an das
Auswärtige Amt gerichtet , worin sie sich von der Art wie die
Reorganisation der Polizei ausgeführt worden ist, nicht be-
friedigt erklärt.

W .T .B . bemerkt dazu : Da die Reorganisation nach einem
Plan erfolgt ist. der bis ins Einzelne im Einvernehmen mit der
Kontrollkommission aufgestellt wurde , muß angenommen wer¬
den . daß Mißverständnisse vorliegen . Das Auswärtige Amt ist
damit beschäftigt , diese Mißverständnisse aufzuklären.

Optimistische Ansicht von Mr . Eormik.
Berlin , 28. Dez . Der amerikanische Senator Mr Eormik

hat gestern abend Berlin verlassen und sich zunächst nach Lob-
lenz begeben . Vor seiner Abreise hat er dem hiesigen Amertta-
Institut einen Besuch abgestattet . Während dreses Besuches
sprach er sich, wie die „B . Z . am Mittag " berichtet , über die
Aussichten der deutsch-amerikanischen Beziehungen günstig aus
und faßte sein Urteil über die allgemeine Lage in die Worte
zusammen : Am Ende des Tunnels kann man Licht sehen . Zur
Erreichung einer Annäherung zwischen den beiden Staaten hält
Mc . Eormik besonders auch die gegenseitigen Besuche der Hoch¬
schulen siir die Studenten sehr wichtig . Er meinte , daß mit Rück¬
sicht auf die Valutaverhältnisse in Amerika den deutschen Stu¬
denten sehr entgegengekommen werden müsse, etwa durch Errich¬
tung von Dollar -S ^ nendien.

Gehaltszahlung an die Beamten.
Berlin . 23. Dez. Die Reichs sinanzverwaltung Hai Anordnung

getroffen , daß die nächste GeahltSzahlung an die Beamten nicht erst
anfangs Februar , sondern bereits vom 20. Januar ab erfolgt , damit
nicht mehr als et na ein Monat seit der vor Weihnachten erfolgten
Zahlung des Januargehalts verstrichen ist. Wegen der von den
Organisationen der Reichsdeamten und Reichsarbeitern gestellten
neuen Forderungen soll unverzüglich nach Neujahr im Reichsfinanz-
niinisicrium vor Eintritt in Verhandlungen eine Aussprache über
die Gesamisituation mit Vertretern der beteiligten Kreise stattfin¬
den. Sonst verbreite :- Nachrichten über angebliche Beschlüsse der
Staatssekretäre der Reichsministcrien entbehren der Begründung

Berlin , 28. Dez . Heute nachmittag sollte der Sechzehner-
ausschuß der vier Eisbahnerverbände zusammentreten , um die
Besoldungsfrage der Eisenbahner nochmals zu erörtern und
weitere Schritte zur Durchsetzung der Veamtenforderungen zu
beschließen . Vormittags faßten die Staatssekretäre sämtlicher
Reichsminister in einer Besprechung über die Bosoldungs-
frage den Beschluß , die Vorauszahlung der Gehälter zu einer
ständigen Einrichtung zu tmrchen, oder , wenn formale Gründe
dagegen vorliegen sollten , die Auszahlung , die am 15. Dezember
erfolgte , als eine Art Weihnachtsgratifikation zu statuieren . In
jedem Fall sei die Regierung bereit , den Beamten in irgend
einer Form Zugeständnisse zu macken.
Die deutschen Beamten nehmen Stellung gegen

Kor .anty.
Beuthen i. O ., 28 . Dez. Die -beamten der preußischen Berg¬

inspektion Vielschowitz erhoben Einspruch gegen das Rundschreiben
Korfantvs an die Beamten der staatlichen Gruben und Hütten , in
dem er unter Vorspiegelung zweifelhafter Versprechungen versucht,
die genannten Beamten in das Lager der Polen hineinzuziehen . Die
Beamten erblicken in diesem Versuch zum Bruch des Treueids eine
schwere Beleidigung und lassen sich in ihrer treudeutschen Gesinnung
nicht durch die anmaßenden Drohungen beirren.

Bombenattentat in Oberschlesien.
Oppeln , 28. Dez . In Vogtsdorf wurde heute gegen den

Laden eines Kaufmanns ein schweres Bombenattentat verübt.
Plötzlich flog gegen die Ladentüre ein schwerer Gegenstand.
Beim Offnen des Ladens explodierte eine Bombe . Sieben Per¬
sonen wurden verletzt , davon drei schwer Aerzte und Ab¬
stimmungspolizei trafen an Ort und Stelle etn . Die Verfol¬
gung d : r Täter ist ergebnislos geblieben . Gegen den Geschäfts¬
inhaber wurden schon seit Tagen Drohungen laut.

In Oppeln herrscht heute angesichts einer für heute abend
cinberufenen Polenversammlung große Aufregung.

Drohender Streik.
Wie dem „Vorwärts " «ns Halle berichtet wird , fand dort am

Donnerstag eine Konferenz der Vertrauensleute sämtlicher im
Braunkohlenbergbau beschäftigten Arbeiter für Mitteldeutschland
statt . In einer Entschließung an die in Betracht kommenden Mini¬
sterien wurde einmütig zum Ausdruck gebracht, daß der Streik für
ganz Mitteldeutschland proklamiert werde, wenn die eingereichten
Forderungen bis zum 15. Februar keine Erledigung finden sollten.

Ans Stadl«nd Lmd.
Ealw , den 29. Dezember 1920.

Calw . (Deutsche  K ind erh  ilse .) Anläßlich einer Schul-
wcihnachtsseier in Schmieh  wurde eine Sammlung zu Gunsten
der „Deutschen Kinderhilfe " veranstaltet . Diese ergab die schöne
Summe von 50» Mark . — Ebenso wurde für denselben Zweck in
Emb erg eine Sammlung eingeleitet . Das Ergebnis derselben
waren 250 Mark . Gaben für einen so wichtigen Zweck gegeben,
werden nicht ungesegnet bleiben.

(SLB .) Calw , 27. Dez . (Verfütterung von Ha-
f e r .) Bisher war die Verfütterung des selbstgebauten Hasers
ohne Beschränkung freigegeben in der Voraussetzung , daß die
über den Eigenbedarf hinaus geerntete Menge alsbald zur
Deckung des öffentlichen Bedarfs abgeliefert oder auf Bezugs¬
schein verkauft wird . Da diese Voraussetzung sich nicht erfüllt
hat , wird zur Deckung des dringendsten Bedarfs eine Mindest¬
menge auf die einzelnen Länder umgelegt . Um diese Umlage
sicher zu stellen , wird die bisher unbeschränkte Erlaubnis zur
Verfütterung im eigenen Betrieb insoweit eingeschränkt , als
zur Erfüllung der Mindestablieferungspfltcht erforderlich ist.
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Calw. In Stuttgart ist das neue Mehl  an die Bäcker aus-
pgeben worden. Das Stuttgarter Städtische Nachrichtenamt teilt
hierüber mit: Seit letzten Dienstag erhalten die Bäckereien und
Mchlhandlungen das neue Brotmehl, das aus Wprozentigem Weizcn-

** mehl, 8SprozentigemRoggenmehl und 75 prozenttgem Gerstsnmehl.
sowie zu 10 Prozent aus nieder ausgemahlcnem Maismehl besteht.
Trotz des Zusatzes von Streckungsmitteln, der bei der schlechten
Mchlversorgung nicht umgangen werden kann, ist das so gemischte
Mehl infolge der 5- bezw. lOprozentigen Herabsetzung der Ausmah¬
lung erheblich besser als das bisherige.

Da wohl alle Bäckereien ihre geringen Vorräte an Mehl früherer
Ausmahlung nunmehr verbraucht haben, muß das Brot jetzt in sämt¬
lichen Bäckereien Groß-Stuttgarts wieder einheitlich und von guter
Qualität sein.

Wiederholt und nachdrücklich wird darauf hingewiesen, daß die
Bäckereien das Mehl nur in der Zusammensetzung verwenden dürfen,
wie es ihnen von der Stadt geliefert wird, und daß auch zu den
erlaubten Kleinbroten, zu Obstkuchen und zu geröstetem Zwieback
nur Brotteig verwendet werden darf Wegen Verfehlungen gegen

v diese Vorschrift sind in letzter Zeit wiederholt Betriebsschließungen
verfügt worden und es wird auch künftig mit aller Schärfe dagegen
vorgcgangen werden.

<SKB.) Calw, 27. Dez lPserdever st eigerungen
durch die Heeresverwaltung)  Aus nichtlondwirtschast-
lictien Kreisen wird uns geschrieben: In den letzten Wochen wurden
sowohl in Ulm als auch m Ludwigsburg Pferde aus den Be¬
ständen der Heeresverwaltung versteigert In den nächsten Mo¬
naten werden weitere Versteigerungen folgen Bekanntlich hat die
Art de? Verkaufs von Hcerespserden schon recht viel böses Blut
gemacht Wie viele Pferde der Heeresverwaltung sind schon verkauft
worden an Personen, die weder Pferde während des Krieges an
die Heeresverwaltung abgegeben haben, noch selbst oder deren nächste
Angehörige Heeresdienst geleistet haben Demgegenübersind Leute,
die i,u Jahic 1914, wo die Pferde an die Heeresverwaltung be-
kanntl ch zu einem sehr bescheidenen Preise abgegeben werden muß
len und selbst 4 Jahre lang ununterbrochen Heeresdienst geleistet
haben bis jetzt vollständig leer ausgegangcn Andere haben nicht
nur ein, sondern schon mehrere Pferde von der Heeresverwaltung
bekommen, obwohl sie kein oder nur ein Pferd abgegeben haben
Das- unter solchen Umständen die Erbitterung groß ist, ist klar Wer
nun in den letzten Tagen Gelegenheit hatte, den Pferdeversteigerun¬
gen in Ulm anzuwohnen, der konnte sich ein Bild machen, wie es
eigentlich zugeht. Wiederholt haben die zuständigen Behörden be¬
kannt gegeben, daß an den Versteigerungen nur Personen zugelassen
seien, die iiii Besitze einer Pferdekarte der Landwirtschoftskammer
oder des Oberamts seien Bedauerlicherweise scheinen die Ober-
Lmtcr ganz plan- und urteilslos solche Bescheinigungen ausgestellt
zu haben. Denn bei den betreffenden Versteigerungen hatte man
mehr Handelsleute aus den Oberämtern Lauphcim und Bibcrach
sehen können, als kauflustige Landwirte und Leute, die selbst seiner¬
zeit Pferde abgeben mußten. Man hat allerdings auch gehört, daß

A Landwirte, die Bescheinigungen der Oberämtcr gehabt haben, diese
an Händler und bergt , um einige 100 Mark verkauft hätten Ob der
Händler nur ausgesprochenerPferdehändler ist oder ob er nur ge«
kegentlich mit Pferden handelt, ist gleichgültig Kein Händler sollte
zu den Versteigerungenzugelassen werden, ebenso auch keine Metzger
und Landwirte, die entweder schon Pferde von der Heercsverwal
Iung bekommen haben oder die gar keine Pferde an die Heeresver¬
waltung abgegeben haben. Vielleicht ist es den zuständigen Behör¬
den noch möglich, für die nächsten Versteigerungen schärfere Richt¬
linien zu ziehen und vor allem auch sachlich gerecht durchzusührcn
Den Oberämtcrn sollte zur besonderen Dienstpflicht gemacht werden,
daß die Gesuche um Ausstellung diesbezüglicher Bescheinigungen
mehr geprüft werden als bisher und daß vor allem die Ortsvorstcher.
den Oberämtern über das Vorliegen der vorgeschriebencn Vor-

. > aussctzungenstreng sachlich berichten. Gerade daran scheint es viel¬
fach zu fehlen.

Calw, 27. Dez. (Die Typhusepidemie im Wil¬
helms  st ist .) Die Thphusscuche im Wilhelmsstift in Tübingen
hat im katholischen Volke Württembergs große Erregung und
schmerzliche Trauer ausgelöst. In der „Jps - und Jagstztg ." nimmt
Gymnastalrektor Steinhäuser das Wort. Er schreibt: Es ist be¬
greiflich, wenn sich die öffentliche Meinung mit der Feststellung der
Regierung, daß die Ursache der Epidemie in der Person einer im
Hause angestellten Bazillcnträgerin entdeckt und jede weitere Ge¬
fahr behoben sei, nicht beruhigen will und aufs lebhafteste dir Frage
einer anderweitigen Unterbringung der jungen katholischen Theolo¬
gen erörtert. Von den Plänen , die dabei auftauchen, müssen alle
diejenigen von vornherein als verfehlt zurückgewiesen werden, die
eine dauernde Verlegung der kath. theologischenFakultät von der
Landesunivcrsität anstreben. Hierher gehört auch der Vorschlag,
die Insassen des Wilhelmsstifts in die freigcwordene Unterofftziers-
schule in Ellwangen zu verpflanzen und so die alte Herrlichkeit der

^ ehemaligen Friedrichs-Universität in Ellwangen (1812—17) nach
^ mehr als 100 Jahren wieder erstehen zu lassen. Der Wille der

deutschen Katholiken, auch in wissenschaftlicher Beziehung den öf
fcntlichen Wettbewerb mitzumachen, bekundet sich am deutlichsten in
der Forderung, daß die kath. Theologie in den Organismus der
staatlichen Universitäten eingestellt bleibt. Wenn es sich darum han¬
delt, für unsere Theologen infolge der bedauerlichen Zustände im
Wilhelmsstift eine andere Heimstätte zu suchen, so könne ihre Unter¬
bringung außerhalb der Landesuniversttät nur als vorübergehender
Notbehelf in Bettacht kommen. Das Endziel muß bleiben, entweder
das Wilhelmsstift endlich in einen gesundheitlich einwandfreien Zu¬
stand zu bringen oder aber unseren kath. Theologen auf der Univer¬
sität ein anderes, wenn auch bescheidenes, aber schönes und gesundes
Heim zu verschaffen.

^ 4-
Cine Beekeheserleichterug.

Die Beschränkung, wonach für den Verkehr aus und nach frem¬
den Ländern Postaufträge und Nachnahmen auf eingeschriebenen
Briefsendungen vorübergehend nur bis 100 oder den Gegenwett
von 100 ..-L zugelassen waren, ist aufgehoben worden. Ferner Witt,

bei der Annahme von gewöhnlichenund telegraphischen Postanwei¬
sungen nach dem Ausland der Nachweis über Inhalt und Zweck
des Geschäfts, auf das sich die Zahlung bezieht, fortan erst bei
Betrügen von 3000 ^ an gefordert.

Für Rentenempfänger.
Sämtliche Empsänger von Invaliden - (1), Kranken- (K), Alters-

(-tz), Witwen- (>V), Witwenkinder (lVK)-Renten, die seither schon
eine Zulage bezogen haben, erhalten ab 1. Januar 1921 eine weiter«
fortlaufende monatliche Beihilfe von 40 ^ zu den seitherigen Be¬
zügen Die Empfänger von Waisenrenten (O ). für die auch eine
Zulage angewiesen ist, eine weitere Beihilfe von 20 ^ für jedes
Waisenkind Der Rentenbettag, die seitherige Zulage und die neu«
monatliche Beihilfe sind aus einem Formular in einer  Summe zu
bescheinigen. Zur Aufbringung dieser weiteren Rentenbeihilfe wer-
die ab 1. August 1920 gültigen Versicherungsmarken zum doppelten
Nennwett verkauft.
Schutz der Kriegsteilnehmer

gegen Zwangsvollstreckung.
Der Schutz der Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvollstreckungen

würde nach der Verordnung vom 16 7 1920 am 1 1. 21 ablaufen
Durch ein in der Sitzung des Reichstags vom 17 12 1920 beschlos¬
senes Gesetz, dessen Veröffentlichung im Reichsgesetzblattbevorsteht,
ist indessen dafür Sorge getragen, daß den Kriegsteilnehmern auch
noch für ein weiteres halbes Jahr , also bis zum 1. Juli 1S2I ein
Schutz gegen Zwangsvollstreckungen zuteil wird Die sachlichen Vor¬
aussetzungenfür die Anwendung dieses Schutzes sind dieselben ge
blieben Es tritt aber eine Aenderung des Verjähren« insofern ein.
als vom 1 1 1921 ab die Vollstreckung gegen einen Kriegsteilnehmer
nicht mehr der vorherigen Bewilligung durch das Vollstteckungsgerichl
bedarf, es vielmehr Sache des Kricgsleilnehmcrs sein wird, nach
Beginn der Vollstreckungseinen Anspruch aus Gewährung des
Schutzes durch Einspruch geltend zu machen

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u. Freitag.
Die Störungen dauern sott Am Donnerstag und Freitag ist

weiterhin naßkaltes Wetter zu erwarten

Tübingen . In Anlehnung an das Heimstättengesetz vom
10. Mai 1920 beschloß der Gemeinderat . eine Anleihe von
300 000 -4t auszunehmen zur Förderung des gemeinnützigen Woh¬
nungsbaus aus bodenresormerijcher Grundlage . Die Stadt
überläßt zur Errichtung von Heimstätten städtisches Baugelände
zum Durchschnittspreis von 2000 einschließlich des Anlieger¬
beltrogs . Der Kaufpreis kann tangsristig und niederverzinslich
gestundet werden. Zu dem Retchsdarlehen von 18 000 -R für
jede Wohnung gibt die Stadt ein 20 Jahre lang unverzinsliches
Darlehen von je 6000—10 000 zu dessen Sicherstellung auf dem
Vaugrundstück zugunsten der Stadt eine sogenannte Beihilse-
Hypothek zu bestellen ist. Zur weiteren Erleichterung der Bau¬
vorhaben gewährt die Stadt dem Bauenden ein mit zu
verzinsendes Darlehen in Höhe bis zu 10 000 Ferner über¬
nimmt die Stadt die Kosten der üegsueii IMstellung de^ Flä¬
chenmaße der verkauften Bauplätze durch Vermessung, Vermar¬
kung und Aufstellung einer vorschriftsmäßigen Meßurkünde
Voraussetzung für alle diese Vergünstigungen ist, daß der Stadt
zur Verhinderung jeglicher Spekulation das Vor - und Rückkaufs-
recht bezüglich der ganzen Heimstätte zusteht, ferner der Bauende
zur Bestreitung des Bauaufwands aus eigenen Mittel » einen
Mindestbetrag von 6000 aufbringt und bei Vergebung der
Bauarbeiten das ortsansässige Handwerk berücksichtigt. Auch
dürfen in der Heimstätte weder eine Gastwirtschaft betrieben
noch überhaupt geistige Getränke verkauft werden, ebenso find
lärmende und ehrenrührige Geschäfte in der Heimstätte unter¬
sagt. Zur Errichtung eines Versuchshaus im Februar 1921 hat
der Gemeinderat der Architektensirma Knecht bereits neben der
Baufläche eine finanzielle Beihilfe in Aussicht gestellt. Diese
Firma beabsichtigt, eine größere Reihe von Einfamllienhöuschen
im Ausmaß von 1,3 Ar pro Gebäude um den Preis von 47 000
Mark zu erstellen.

(SCB .) Heilbronn . 27. Dez. (Preistreiberei und Ketten¬
handel .) Durchsuchungen bei der Firma Josef Hüls hier förder¬
ten allerhand belastendes Material zu Tage . Es handelte sich
hauptsächlich darum , daß zwischen Ein - und Verkaufspreisen in
zahlreichen Fällen viel zu große Differenzen bestanden, ohne daß
aber scheinbar die Verkaufspreise höher waren wie die der Kon¬
kurrenz. Obwohl die Inhaberin und ihr Geschäftsführer die
notwendigen Auskünfte und Fakturenbclege zunächst verweiger¬
ten , war es einem Sachverständigen möglich, das Kennwort zu
ermitteln und dadurch auch die Einkaufspreise festzustellcn. So
ließen sich z. B . bei Sweaters Spannungen bis zu 153>4 fest¬
stellen, Unterhosen, anscheinend Kommunalverbandsware , wur¬
den bei angeblich 11 Einkauf um 34 -R verkauft , Damenbein¬
kleider, die im Einkauf 19,50 gekostet haben , sollten über 40
Mark einbringen . Frau Hüls ist bereits wegen Preistreiberei
und Kettenhandel vorbestraft . Es ergab sich weiterhin , daß die
bei der Firma beschäftigten Angestellten eine ganz minimale
Bezahlung erhalten ; vier Angestellte erhalten monatlich zu¬
sammen nicht einmal 700 .1t. Martin Hüls wurde vom Wucher¬
gericht zu 10 Tagen Gefängnis und 6500 ^ t, seine Mutter zu
10 800 .<t Geldstrafe verurteilt.

(STB .) Heilbronn , 27. Dez. (Schleichhandel an der wiirt-
tembergisch-badischen Grenze.) Ans Freudenstein , OA. Maul¬
bronn und zwei anliegenden Ortschaften waren 14 Personen we¬
gen Schleichhandels mit Fleisch angeklagt . Gegen 5 Ange¬
klagte, die nicht erschienen sind, mutz später verhandelt werden.
Der wegen Schleichhandels schon vorbestrafte Metzgcrmeister
Karl Bauer hat in 13 Fällen Vieh ohne Erlaubnis nach Pforz¬
heim geliefert , wo es sehr gut bezahlt wurde . Bauer wurde
vom Wuchergericht deshalb zu 3 Wochen Gefängnis und 4600 -R
Geldstrafe, der Metzger Andreas Heilmann von Tiefenbach zu
5 Tagen u. 600 -R. Friedrich Frick, Jak . Barth u. Dav . Frick zu

je 830 ^ Geldstrafe und Einzug des llebererlöses verurteilt.
Der Bauer Christian Bader erhielt 1530 Geldstrafe und hat
1016 Uebererlös abzugeben, der . Fleischbeschauer Krau»
1000 -R Geldstrafe . Zwei weitere Angeklagte , die sich nicht um
die Schlußscheinegekümmerthatten, kamen mit je 30 Geld¬
strafe davon.

(SCB .) Gmünd, 27. Dez. (E rtrunken — Brand .) Der
10 jährige Sohn Erich des Engelbett Braun in Leinzsll, der sich
auf das morsche Eis der Lein begeben hatte, brach ein und ertrank.
Der Knabe wurde nach einer halben Stunde von seinem Vater
geborgen Wiederbelebungsversucheblieben ohne Erfolg. — Am
hl. Abend brach in der Scheuer des Gipsers Max Müller in Mut¬
langen Feuer aus . dos in kurzer Zeit die ganze Scheuer in Asche
legte. DaS Wohnhaus hat durch das Wasser sehr Schaden gelitten
Verbrannt sind außer dem Heuvorrat auch landwirtschaftliche Geräte.
Die Entstehungsursache wird auf Kurzschluß zurückgcfühtt.

(SCB ) Neipperg OA Brackenheim, 27. Dez. (Einbru  ch)
MS am zweiten Weihnachtsseiertag die Einwohner abends in der
Kirche waren, wurde bei Heinrich Gräßle eingebrochen und 4100 ^
gestohlen.

(SCB .) Adelmannsscldcn, 27 Dez. (Amerikaspende . —
Neuwahl .) Katt Stiesel in Camden (Nordamerika) hat seiner
Helmatgemeinde zur Unterstützung Minderbemittelter 19 000 Mark
überwiesen — Nach lljähriger Amtstätigkeit hat Schultheiß Jenne-
wein sein Amt freiwillig niedcrgelegt, um sich einer Neuwahl zu
unterziehen.

(SCB .) Geislingen a. St ^ 27. Dez. (Bauernvcr-
sammlung .) In einer Versammlung der Bauern des Be¬
zirks sprach Abg. Körner zu verschiedenen Tagesfragen . Es
wurde folgende Entschließung angenommen : Eine von mehr als
1000 Landwirten des Bezirks Geislingen besuchte Bauernver-
jammlung hat bei Besprechung der Ausfertigung der Steuerer¬
klärungen gegen die vom Finanzamt Geislingen eingesetzten
hohen Berechnungen des Ertragsweits Stellung genommen.
Die Versammlung nahm Kenntnis von den genauen und zuver¬
lässigen Berechnungen der württ . Landwirtschaftskammer und
entnimmt daraus , daß die für den Bezirk angesetzten Sätze viel
zu hoch sind. Die Landwirte verlangen eine neue Veranlagung
und zwar auf der Grundlage der Berechnungen der Landwirt¬
schaftskammer. Sie werden, wenn diese neue Veranlagung nicht
erfolgt . Einspruch erheben und fordern , daß die württ . Landwirt¬
schaft gleichmäßig und nicht schärser und ungerechter als wie dies
in anderen Bundesstaaten geschieht, behandelt werden.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachte» Veröffentlichungen über¬

nimmt die Schriftleitung nur die preßgesctzliche Verantwortung.
Aus unserem Leserkreis wird uns geschrieben:
Wohl den meisten, welche den Bericht in Nr. 302 über die Ver-

treterversammsungder landw Bezirksvereine in Horb gelesen haben,
wird der überaus scharfe Ton der angenommenen Resolution aus¬
gefallen sein Der Einsender dieses gehört zu denjenigen, welche
jedem Ller- ssjtond ««»re energische Vertretung wünschen. Wer je¬
doch. wir ich. dir Landwirte in unserem Bezirk seit Jahrzehnten
kennt, und täglich mit ihnen zu tun hat. der muß sich wundern, daß
in der Resolution eine Tonatt zur Anwendung kommt, die nur sehr
wenigen eigen ist. und welche die meisten Landwirte direkt verur¬
teilen Gewiß gibt es in jedem Berufsstand solche, welche etni
radikale Tonart lieben, aber gottlob hat bei unserem Bauernstanl
der ruhige, sachliche Ton immer noch die Oberhand behalten. Es
ist natürlich für einen Landwirt schon schwer, auf eine auf Stim¬
mungsmacheberechnete Rede und eine dementsprechend einseitig voc-
geschlagenr Resolution in einer Versammlung zu erwidern. Nach
anderen Mustern mit papierenen radikalen Resolutionen zu arbeiten,
dürfte deshalb nur zur Folge haben, daß sich die ruhiger und sach¬
licher denkenden Landwirte, welche auf ein friedliches Zusammen¬
arbeiten mit der Regierung und den anderen Berufsständen Hin¬
weisen, sich vom öffentlichen Leben mehr und mehr zurückziehen. Im
Interesse der Allgemeinheit wäre dies sehr zu bedauem. Kaum
denkbar ist es, daß die Regierung bei Festsetzung des Ettragswertes
für das landw. Grundvermögen nicht auch landw. Sachverständige
zu Rate gezogen hat. Mit der Vertretung in den Steuerausschüssen
dürfte in unserem Bezirke die Landwirtschaft zufrieden sein. Eine
ungeheure Erregung und Erbitterung über die Höhe des ReichSnot-
opsers konnte bis jetzt bei den Landwirten in unserem Bezirk nicht
wahrgenommen werden. Jni Gegenteil ist, wie ich höre, schon der
größte Teil desjenigen Opfers, welches uns leider die Not unseres
armen Vaterlandes auferlcgt hat, in unserem Bezirke beinahe
reibungslos  festgestcllt worden. Wenn man außerdem bedenkt,
daß eine derartige Resolution geeignet ist, den gewiß nicht leichten
Dienst der Steuerbeamten noch zu erschweren, so dürfte die Vorbrin¬
gung von Wünschen der Landwirte von selbst andere Wege zeigen,
denn Rücksicht auf die gegebenen Verhältnisse, haben unsere Steuer¬
beamten im Rahmen des Gesetzes überall genommen. Dies muß
auch hier dankbar anerkannt werden. tt.

Für die Schristleitung verantwortlich:
I . V.: Oberpräzeptor I . Baeuchle.

Druck und Verlag der Ä. Qlschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Reklameteil.

Vorbeugend, keilend, lindernd und küblend
bei spröder. rissiger lisul . bntründungen,
kleinen Verletzungen, krsndevuncien und
leicbten ^ usscklägen wirkt

V. LeierravrlL <in., o mb.n. namkurs.
Hersteller cker Lsknoasta kLLLOO»



Siadtgcmcinde Calw.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul « »nd Klauenseuche ist ln den Stallungen des

*Zöcher»icisiers Friedrich Psrouimer , Adolf Raich , Landwirts
„nd des Ochscnwiris Echwämmie erloschen.  Die Uber
diese Ställe verfügte Sperre ist deshalb aufgehoben.

Ne » aus ge brachen  ist die Seuche in der Stallung
d s Fabrikanten Erwin Sannwald hier . Sperr«
gebiet  ist die Leinenbrücke und die Inselstrabe vom Prioat-
>oeg zur Leinendrücke bis zur Weidenstcige ; Beobachtung »-
gebiet  wie seither die übrige Stadt.

Calw,  den 28. Dezember 1920.
Stadtschultheihenamt : Eöhn « r.

Wir geben hiemit Miseren Abnehmern bekannt,
daß der Berwaltungsrat in seiner letzten Sitzung die

Strompreise
ab 1. Dezember 192V

wie folgt festgesetzt hat:
für Licht aus Mk. 2.29 skrI M -Siuilde
fiir Kraft ausM . 1.60 fiirl W.-Stuude
für die Lichtpauschaleu aus das fünffache

der Friedenspreise.
Die Krastpaufchale« wurden neu geregelt,

wobei die größeren Grundbesitze starker herange¬
zogen worden sind; diese treten schon

ab 1. November 1920 in Kraft.

Der neue Slromtarif
ist bei den Schultheitzenämtern und bei den
Ortsagente « zur Einsicht aufgelegt.

Station Teinach , den 27. Dezember 1920.

SMMeilerNlld ElNlrWlMrk
Leiiiach-Sllililiii IG.C.T.)
Unsere Kanzlei

ist am Freitag, den 31. ds. Mts., von morgens
8llhrbis nachmittags illhr

geöffnet.
Allgemeine OrtskranLenbaffe

für den Neramtsbezirk Lalw.

Calw , den 28. Dezember 1920.

Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender Teit-
nahmr , die wir beim Heimgang unserer lieben
unvergeßlichen Mutier , Schwester , Schwägerin,
Taute und Freundin

Therese Veitzer
von allen Seiten ersah« » dursten , für di«
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen und
die vielen Blumensprnden . dir überaus zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
sage» wir aus diesem Weg « unseren herzt. Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lim.
ttomöopatk u. ßtalurkeilpraktiker

0L0 UNW »I» l.I.
Sotiillai -ptwt » 78 , 2S

8peris1kek » n <lluk>x äurck üeiLluttdSäor uaä

tüasssxe . ^ uxenäiagnvse . Brinuatersuckung

11rin ist bei jeäer Lebsnälung mlirubrloxon
UM - « »-» » >» "MU

Lprecbrrit : Verktaxs 10 dis 12 vbr vorm ., 2 dis S
(Itir nacbmItisZs . Lonnisxs 10 dis 12 Likr vormittags.

Ausverkauf.

zu bedeutend herabgesetzte« Preise «.
Gleichzeitig gebe ich bekannt , datz ich
meine Preise für Reparaturen

bedeutend herabgesetzt habe.
Fried. FlMhMer. W, : SlaM-ei«

Orts - Ausschuß Calw
Allgem . Deutsch . Gewerkfchaftsbund.
Sonntag , den 2. Januar » nachmittags von
3 Uhr an in den Sälen des »Badisch . Hofes-

Weihnachtsfeier
MiW-.GesWMkirSge
Theater.GadeMriosaaz
und kr«nir unler freund! Mil««uv «Lang, Wirkung des Gêang-
Berein » .Coucordia-  Lalw.

Hiezu werden die Mitglieder sämtlicher Gewerk«
schastcn mit ihren Angehöiigen freunüiichst eiugciaden.

Der Ausschuß.
Kinder unter 14 Fahren haben keinen Zutritt.
Bier -Ausschank . Kein Weinzwang.

Gestrickte

ünabenanzüge
neu eingetroffen:

§ . Daur , vorm. r . Schiler, ^ alw.

Ni II
für Oet, Fettwaren « nd Waschmittel für die
Bezirke Ca !m, Nagold , Horb, Freudenstadt

Sei gilier Provision Wrt gesucht.
Schriftliche Angebote unter N . U. 304 an die Ge¬

schäftsstelle dieses Bialies.

keile
wr lecker vvie pelrkadrikstion kautt
ru clen aUerköcksten laxuspreiseo an

Lriek Narsekdoker , pkorrdeim
woäsraa rierousstopkersi , l.initeastr .52, lel .1501.

GSrtringen.
Heute Mittwoch  und morgen

Donnerstag  habe ich elnen

großen Transport

in meiner Stallung zum Verkauf stehen,
wozu Kaufliebhaber freundlichst einladet

Hermann Wolf.

warme Unterröcke
frisch sortiert

§ . Daur , vorm. r . Schiler, ( a !w.

«V.
Abschiedsabrnd für ein

Mitglied am Donnerstag,
den 30 . Dezember , abends
8 Uhr . im . BürgerstUble ."

M >t Rücksicht auf den
scheidenden Herrn wird um
zahlreiches Erscheinen ge¬
beten.

Auf dem Weg nach
Stammhetm wurde «ine

Damenuhr
gefunden.

Nähens bei der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Echt
Medrichsdorser
ZmeM "T...»«.
von jetzt ab wieder stets
frisch, empfiehlt

3 . Erha dt,
Kondilorei,

Liebenzell.

Aasl. Hnslheh
«MM.

gesucht.
Angebote unler L. K . 303

an die Gesch. ds . Bi . erbeten.

Maisgnes,
Müismeh!
in bester Qualität

ruipfiehil diiUgst

_Otto Jung.

Oefen
Herde

Waschkeffel
verkauft ab Lager zu den

billigsten Preisen
Tugen Lebzelter , Lalw
Lederstr . 119 , Telef . 178.

Für sofort oder 15. Febr.
wird rin 15—16 Jahre altes

MW»
gesucht.

Don wem. sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Einen neuen

Einspänner¬

hai zu verkaufen.
Christian Bolz,

Schmiedmeister,Hirsau.

HkliclMlleil
iietsrt rack u. sauber äie
Druckerei äier . LIsties.

MS

FabM-NWerlaMüRoberLGl ^ Calw.

UM x - iAuretteu MM
eln- merreM
Ueül und Lrüu-Itü

MM

§ . Vaur , vorm. r . Schiler, ^ alrv.

Clisabet Dieterich
^heoäor Rraemer

Verlobte

(Pfarrhaus ) ( alw (Dekanat)

Dezember 1920.

Zum Jahreswechsel
empfiehlt sehr preiswert:

SMreUiwsren
für Geschäfts-, Schul- unä Hausbeäarf,

LeretzSNrdüeller
in allen Urten unä Ausführungen,
ümerlksnlseks Journals

äauerhast gebunäen,

krlsksräner , Zrknsllketter»
Vßrtuskrmsopen,

lloplerdllrker » lllnsdlleker,
lleslslerdücker,

keine ? o8wnvlers,
vriekNUNea etc.

Kslenüer in großer Auswahl.

Mellrick«ilüüler.
Luck- u.kavierdavtlluirg. km üer Krücke.

Bettvorlagen
neue Auswahl

§ . Daur , vorm. r . Schiler, ^ alw.

Hirsau.
4 Paar schöne

LWrsGeise

Hai billig zu verknuse»
Gustav Andreata.

Ferner verkaufe ein halb«
plaiieries

Chaisen- Geschirr.
D. O

Ein zirka 140 Pfund
schweres, zur Zucht geeignetesMülter-
schmei«

Hermann Detter,
Gechinge «.

Stammheim.
Ein Paar schöne, stark«

MsersWine

hat r« verkaufen
Gottlob Roller . Dreher.

1Hochzeitskleid
(schwarz), einmal getragen
sowie eine noch guterhaltrne

NSHmschioe
zu verkaufen . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Bl.

Ip»i.
DmnschkMsch

sowie

1PlnschW
(beides gebraucht), zu ver¬
kaufen.
Karl Frey , Zimmermstt.,
Lalw , Nonnengasse 138.

NisrI
in äsn Spultsn
Vvr KIslnsn An-
rslgsn finäsl
rtis prskilsvks
fioustruu gut«
üslvgsnkslt

vdsrtMsalg.
ttausgvrLt

ru vvr-
kuutsnl

V
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